
Verdienste des Propstes,

noch am 13. März 1782 be-

stätigte er alle Privilegien,

Freiheiten und Rechte, die

von den Landesfürsten

dem Stifte gewährt wor-

den waren, doch kaum ein

Monatdarauf, am 8. April,

fand sich eine kaiserliche

Kommission im Stifte ein.

um seine Aufhebung vor-

zubereiten. Angesichts der

Verdienste des Propstes

wollte man sie nicht ge-

waltsam durchführen, son-

dern in. Form einer —

ehrenden Berufung. Man

bot dem Propste die Prop-

stei des geplanten Dom-

kapitels von Graz an, auch

die Direktorstelle des

VolksschulwesensfürStei-

ermark und Kärnten. „Der

bescheidene Mann wußte

dies und blieb, obschon

die wirtschaftlichen Ver-

hältnisse im Stifte immer

trostloser wurden und er

schon 1778 gern resigniert

hätte, auf seinem schweren

Posten und rettete so das

Stift.“ (Fank.)

Keinen Pardon aber

kannten die priesterfeind-

lichen Machthaber der
Jahre 1938 bis 1945. Wohl Abb. 80. Der Seher von Patmos, Evangelist Johannes am Hochaltar

 
enthüllte im Herbst 1938 der Gauleiter persönlich das steinerne Denkmal für den

Pfarrherrn und Sänger auf der Festenburg, Ottokar Kernstock, das ihm noch das

vaterländische Österreich errichtet hatte, doch dem Stifte, aus dem er hervorgewachsen

war und zu dem er sich auch in den Jahren seines Ruhmes treu bekannt hatte, war der

Untergang geschworen. Als die Sendlinge der Gestapo den Aufhebungsbefehl über-

brachten, bemächtigte sich der stiftstreuen Bevölkerung tiefste Erregung. Es kam spontan

zu „Zusammenrottungen”. Propst Perger selbst beruhigte seine Vorauer. Trotzdem mußte

er und sein Konvent innerhalb 14 Tagen das Stift verlassen. Als einfacher Seelsorger

ging er erst nach Bromberg i. N., dann nach St. Marein a.P. Das Stift ward am 19. April

1940 beschlagnahmt und entschädigungslos enteignet. Im Mai 1945 konnte der Konvent

wieder einziehen — in eine Ruine.

Als einziges steirisches Stift bekam Vorau die grausame Wucht des Krieges

unmittelbar zu spüren. Abwechselnd von Russen und Deutschen besetzt, erlitt es ver-

heerende Schäden: Nicht weniger als 80 schwere Granaten schlugen in den Höfen und
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